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Nr. 2iA. Mittwoch den i8. September I860.
Z. 1767. (2) Nr. 1UU5.

Nachdem die zur Vollziehung der Btstimmun-
gen des mit a. h. Entschließung vom l ^ . Mäiz
1850 sanctionirtcn und mit Verordnung des h.
Handelsministeriums vom 2<j. März 185,0 kund
gemachten prov. Gesetzes über die Errichtung von
Handels- und Gewerdekammern (Ncichögesehblatt
X X X I V ) erforderlichen Maßregeln für das Krön-
land Krain einer reiflichen Aorberathung mit Zu-
ziehung sachkundiger Vertrauensmanner und sohin
der Schlußfassung des h. Handelsministeriums
unterzogen worden sind, hat Hochdasselbe mit Er-
laß vom l l . d. M . . Z. 491I M , dieselben mit
dem Bedeuten genehmigt, daß die wirkliche Zu-
sammensetzung der Handels- und Gewerbekam-
mer im Kronlande Krain nunmehr unaufgehalten
zu erfolgen hat, und daß die durch den ersten
Wahlact berufenen Mitglieder und Ersatzmänner
der Handels- und Gcwcrdckammer diese Eigen-
schaft bis zum Schlüsse des Jahres 1851 beibe,
halten können.

Zu diesem Behufe werden daher hiermit fol-
gende Bestimmungen bekannt gegeben:

1) Die für das Kronland Krain in dessen Haupt-
stadt Laibach zu constituirende Handels- und
Gewerbekammer hat aus 15 Mitgliedern zu
bestehen.

2) Von diesen 15 Mitgliedern der Kammer ent-
fallen 8 auf den Handelsstand und 7 auf den
Gewerbestand auf je 4 Ersatzmänner für jede
dieser beiden Kategorien ( § . 10 des prov.
Gesetzes), wonach jeder berechtigte Wähler, je
nachdem er der einen oder der andern Cate-
gory angehört, auch eben so viele Mitglieder
und Ersatzmänner seiner Wahl zu bezeichnen
haben wird, als nach dieser Bestimmung zu
seiner Categoric gehören.

3) Hierbei ist jedoch zu bemerken, daß nach dcr
ausdrücklichen Bestimmung des prov. Gesetzes
(§. 13, 1iu.c>), sämmtliche gewählte 15 Mit -
glieder im Kronlande Krain, die 8 Ersatz-
männer aber in der Hauptstadt Laibach ihren
ordentlichen Wohnsitz haben und die hierlands
mehr hervortretenden montanistischen Inter-
essen jedenfalls in einem von dem Gewerbe-
stande zu wählenden Mitgliede und Ersatz-
manne in der Kammer ihre besondere Vertre-
tung finden müssen, auf welche letztere Be-
stimmung daher die Wähler dieses Standes
ihr besonderes Augenmerk zu richten haben.

4) Zum Behufe der Wahl dieser Mitglieder der
hiesigen Handels- und Gewerbekammer hat
das ganze Kronland Kram mit Einschluß der
Hauptstadt Laibach einen einzigen Wahldezirk
zu bilden.

5) Die Wahl selbst geschieht nach §.21 des prov.
Gesetzes öffentlich, und zwar entweder münd-
lich durch Abgabe der Stimmen vor der zu
diesem Zwecke gebildeten Wahlcommission in
Laibach, oder schriftlich durch Einsendung
versiegelter, vomWa'hler unterzeichneter Stimm-
zettel, in welchem nebst dem Vor- und Zu-
namen des Gewählten und das Gewerbe, oder
die Beschäftigung, so wie der Aufenthaltsort
desselben genau und bestimmt anzugeben ist.

V) Um jedoch den außerhalb Laibach bcsindlichen
Wahlberechtigten die .Theilnahme an diesem
Wahlacte zu erleichtern, haben dieselben ihre
mündlichen oder schriftlichen Wahlen bei dem-
jenigen Steueramtc,jzu welchem sie gehören,
abzugeben oder einzusenden, und die Steuer-
ämtcr sind verpflichtet, die auf diese Weise
gesammelten Wahlstimmcn an die vorgesetzte
Bez. Hauptmannschaft einzusenden, welche die-
selben dann unaufgehalten an die Statthal-
terei für den ganzen Bezirk zusammen zur wei-
teren Mittheilung an die Wahlcommissiou ein«
zusenden haben wird.

l ) Nur derjenige Handels - und Gewerbsmann ist
berechtigt, sich w, diesen Wahlen als Wähler

zu betheiligen, welcher die hiezu im §. Ni des
prov. Gesetzes vorgeschriebenen Eigenschaften
dasitzt, und nebstbci dcn im nächsten Absätze
Nr. 8 bestimmten Erwnbstcuerdeiraq entrichtet.

8) Als (5ensuv dieser Wahlberechtigung wird die
Bezahlung einer jährlichen Erwerbsteue», und
zwar für den Handelöstand in Laibach von
d re iß ig G u l d e n ( M fl.) und auf dein sta-
chen Lande von sechszehn Gu lden ( l t t f l . ) ,
für den Gewerbstand aber in Laibach v»-l a ch t
G u l d e n (8 ft.) und auf dem flachen Lande
von v ie r G u l d e n (4 f l , ) mit dem Be-
deuten festgestellt, daß dieser Steuerbetrag im
verflossenen Jahre vollständig entlichtet seyn
muß und der Wähler daran auch im laufen-
den Jahre mit keinem Rückstände außhaften
darf.

tt) Dieselben Bestimmungen rücksichtlich des (5en-
sus haben auch für die von den Wahlberech-
tigten zu wählenden Mitglieder und Ersatz-
manner der Handels - und Gewerbskammer
zu gelten, deren übrige Eigenschaften nach der
Bestimmung des §'. lA des plov. Gesetzes zu
beurtheilen sind.

10) Zur Ermittlung der berechtigten Wähler l)a<
ben die Steuerämter unverzüglich für ihren
Bezirk die Wahllisten auf Grund der von ih-
nen geführten Erwerbstcuer - Vorsctneibungen
und mit Rücksicht auf die obigen Bestimimm^
gen, und zwar nach der beiden Categorien des
Handels - und Gewerbstandes abgesondert der
gestalt zusammen zu stellen, daß in die eine
alle wahlberechtigten Handels-, in die andere
aber alle wahlberechtigten Gewerbsleute aufge-
nommen, und bei jedem derselben dessen Vor-
und Zuname, dann sein Wohnott , sein Ge-
werbe oder Beschäftigung, und die von ihm
jährlich zu entrichtende Erwerbsteuer genau und
bestimmt ersichtlich gemacht wird.
Die auf diese Weise zusammengestellten Wahl-

listen haben die Steuerämtcr bis 22. Sep«
tember l. I . an ihre vorgesetzten Bez. Haupt'
Mannschaften einzusenden.

11) Die Bezirks - Hauptmannschaften haben diese
Wahllisten mit Hinblick auf die Bestimmun-
gen des §. l i i des prov. Gesetzes genau zu
prüfen und hiernach zu constatiren oder zu be-
richtigen, die constatirten oder berichtigten
Wahllisten aber den betreffenden Steueram-
tern mit dem Auftrage zuzufertigen, sie in
dem Steueramtslocale zu Jedermanns Ein-
sicht aufzulegen, oder zu affigiren, hicvon aber
zugleich die in ihrem Bezirke befindlichen Han-
dels - und Gcwerböleute durch die Gemeinde-
Vorstände mit dem Bedeuten verständigen zu
lassen, daß es ihnen unbenommen bleibe, ihre
allfälligen Reclamation«» dagegen binnen 8
Tagen bei dem Etcueramte mündlich oder
schriftlich anzunehmen.

12) Sogleich nach dem Ablaufe dieser achttägigen
Reklamationsfrist haben die Steuerämter die
Wahllisten sammt den dagegen mündlich oder
schriftlich angebrachten Reclamationen mit ih-
ren Bemerkungen wieder an ihre vorgesetzten
Bczirkshauptmannschafteu, und zwar längstens
bis 15. October l. I . einzusenden, von wel̂
chen dieselben gleichfalls mit ihren allfälligen
Erinnerungen ungesäumt der Statthalterei
vorzulegen sind.

13) I n der Stadt Laibach wird die Zusammen-
stellung dieser Wahllisten dem Magistrate im
Einvernehmen mit dem hiesigen Stcueramte,
die Constatirung und Berichtigung derselben
aber dem Gemeindcausschussc mit dem Be-
deuten übertragen, die Auflage derselben in
dem städtischen Amtslocale zu veranlassen, dcn
hiesigen Handels - und Gewerbsvorstand hier
unter Anberaumung einer achttägigen Rccla-
matwnöfrist zu verständigen und sogleich nach
Ablauf der letztem die Wahllisten und die da-

gegen eingelangten Reclamations mit seinen
Bemerkungen binnen der oben bestimmten Frist
an die Statthalterei zu überreichen.

l4) Von Seite der Statthalterei werden sofort
alle diese, sowohl von dem hiesigen Magistrate
als auch von den Bezirkshauptmannschaftcn
eingesendeten Wahllisten sammt den dagegen
eingelangten Reclamations der hier m Laibach
aufgestellten Wahlcommission zugcfertigt wer-
den. Diese Wahlcommission, welche unter dem
Vorsitze eines von dem Statthalter im Auftrage
des h. Handelsministeriums ernannten Kommis-
särs aus einem Mitglicdc des hiesigen Ge-
meinde-Ausschusses, dann aus mehreren Ver-
trauensmännern des Handels- und Gewerbs«
standes und aus einem Schriftführer bestehen
wird, wird über die eingelangten Reclama-
tionen entscheiden, diese Entscheidungen der
Reclamantcn bekannt geben, hiernach eine neue
Liste der Wahlberechtigten verfassen, auf Grund-
lage derselben die Legitimationskattcn zum
Wahlacte ausfertigen, und diese Legitima-
tionskartcn zugleich mit der Wahlausschrei-
bung, d. i. mit der Bekanntgabe der Zahl
und der Categoric», der zu wählenden Mit -
glieder und Ersatzmänner, so wie des Tages
und der Stunde des Wahlactes im Wege der
Wememdeuorstande der Wahlberechtigten ein-
senden.

Laibach am 4. September I85N.
C h o r i n s k y m. p.,

Statthalter.

3 7 ^ 7 7 3 ^ ( 2 ) Nr7"»U3.
Bei dem k. k. Landesgerichte Neustadll in Un^

terkrain ist eine Gefangen- Aufsc Hersstelle, m«l
welcher ein jährlicher Gehalt von 250 st. verbun-
den ist, in Erledigung gekommen.

Bewerber um diesen Dicnstesposten haben ihre
mit dem Taufscheine, Moralitäts-, Gesundheits-
und bisherigen Dienstes Zeignissen belegten Ge-
suche, in welchen sie auch nachzuweisen haben, daß
sie der deutschen und slavischen Sprache vollkom-
men kündig sind, durch ihre unmittelbar vorge°
setzte Behörde längstens bis 15. October l. I .
Hieramts zu überreichen.

Vom k. k. Landesgerichte zu Neustadt! am
I I . September 1850.

Z^7i 7 7 5 ^ (2) Nr?10433
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Cameral'Bezirkö-Verwaltung.
Neustadtl wird zur Kenntniß georacht, daß, nach-
dem in Folge deb hohen k. k. Finanz-Ministe
rial-Decretes vom 1«. Jul i 1850, Z. 2004b,
die nächst der Zwischenzoll» Linic gegen Ungarn
und Croatien befindlichen Mauthstationen dci,
Kronlandes Krain nur für die Dauer des Verw.
Jahres 1851 der Verpachtung zu unterzichen
sind, die Wegmauthstationen Iessenitz und Land-
straß , ferners die Weg - und Brückcnmauthsta-
tion Munkendorf am 27. September 1850 Vor-
mittags 10 Uhr, in den Amtölocalitäten desk. k.
Verwaltungsamtes Landstraß, dann die Weg-
und Brü'ckenmauthstationen zu Mottling am ^
September 1850 Vormittags 10 Uhr, m dem
Amtsgebäude des k. k. Ges.- Hauptamtes Mott-
l ing, mit dem dießjährigen Ertrage, und zwar

die Mauthgefälle zu ' , - , n i ? ' / ? , .
Iessenihmit . . . . ' 57 fl. 1 7 / . kl.
zu Mmkendorf mit . - W " " » ^ / , „
und zu Landstraß mit . . ^ " ^ ^ "
Zusammen mit . . - ' ^ ' ^ ' 5N kr.,
dann die Wegmauch zu Mottling nut 3U« fl. 15 kr.
und die Brückenmauch daselbst mit 343 » 45 „

Zusammen mit » > - ?40 fl. —
auf Grundlage der zur allgemeinen Kenntniß
gebrachten Kundmachung der hochlöbl. k. k. Fi-
nanz. Landes-Direction vom 3 1 . Mai 1850'
Z. 513», "nd der daselbst enthaltenen Bestimm
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mungen, jedoch nur für die Dauer des Verwal
tungSjahres 1851 wiederholt zur Pachtung wer«̂
den auöqcboten werdcn.

Pachiluliige werden zu diesen Verhandlun-
gen mit dem Beisatze eingeladen, daß diejenigen,
welche schriftliche Anbote zu machen wünschen,
diese versiegelt für die erstgenannten 3 Mauth-
stationen längstens am 25. September, und für
die letztgenannten 2 Mauthstationen längstens
am 24. September 1850 bei der k. k. Cameral-
Gezirks-Verwaltung Neustadt! zu überreichen haben.

Ncustadtl am 8. September 1850.

Z. 1768. (3) Nr. 7401/VI.
K u n d m a c h u n g .

Von der k. k. Cameral-Bezirks-Verwaltung
in Laibach wird veröffentlicht, daß der Bezug
der allgemeinen Verzehrungssteuer von Wein,
Wein- und Obstmost, dann Fleisch, auf das
Verwaltungsjahr !85>l, mit oder ohne Vor-
behalt der stillschweigenden Vcrtragserneuerung,
iu den neucreirten Gerichts - und Steuer«
bezirken Krainburg, Radmannsdorf und Kronau
in Pacht ausgeboten wird.

Als Ausrufsprels wird festgesetzt, und zwar:
u) für den Bezirk Krainburg, welcher um die

vom aufgelösten polit. Bezirke Flödnig zu-
gefallenen Catastral - Gemeinden Flödnig,
Hrasche, Mosche, Seebach und Trcbojc grösier
geworden ist, der Betrag von 11715 si. U kr.,
sage: Eilf Tausend sieben Hundert fünfzehn
Gulden sechs Kreuzer M . M . , wovon auf
Wein und Most . . . 9423 si. « kr.
und auf Fleisch . . . 2292 » — „
entfallen;

k) für den Bezirk Radmannsdorf der Betrag
von 8021 si. 20 kr., sage: Acht Taufend
zwanzig ein Gulden zwanzig Kreuzer M . M.,
wovon auf Wein und Most «530 si. 8 kr.
und auf Fleisch . . . 1491 » 12 >.
entfallen, und

l.-) für den Bezirk Kronau der Betrag von H300 si.,
sage: Drei Tausend drei Hundert Gulden M M . ,
wovon auf Wein und Most 2UU0 fi. — kr.
und auf Fleisch . . . 700 >. — >>
entfallen.
Die Verhandlungen finden bei der k. k.

Cameral-Bezirks-Verwaltung in Laibach Statt ,
und zwar für den Bezirk Kraindurg am 19.,
für Radmannsdorf am 20. und für Kronau
am 2». Sept. 1850, Vormittags um 10 Uhr.

Die schriftlichen, mit dem !0proc. Vadium
versehenen Offerte sind für Krainburg bis 18.,
für Radmannsdorf bis l9 . und für Kronau
bis 20. Sept. 1850, ,2 Uhr Mittags, bei
der k. k. Cameral - Bezirks - Verwaltungs-Vor-
stehung einzubringen Auf schriftliche Offerte,
welche nach diesem Zeitpuncte einlangen, so wie
auf solche, welche anderswo als an dem be-
zeichneten Orte überreicht werden, und auf solche,
welche mit dem l0proc. Vadium des Ausrufs-
preises nicht belegt seyn sollten, wird keine Rück-
sicht genommen werden.

Die Pachtbedingnisse sind folgende:
Ers tens . Dem Pächter wird von der

Staatsverwaltung das Recht eingeräumt, wah-
rend der Dauer der Pachtung die Verzehrungs-
stcuer von Wein, Nein- und Obstmost, dann
Maische, und von Fleisch, nach den in oem
illyr. Gubcrnial-Circulare vom 2<i. Juni 1829,
Z. 1371, dann dem beigefügten Anhange und
Tariffe; ferncr nach den später kundgemachten
und in der Folge noch kund zu machenden Be-
stimmungen einzuheben.

Z w e i t e n s . Zur Pachtung wird Jeder-
mann zugelassen, welcher nach den Gesehen und
der Landesverfassung hicvon nicht ausgeschlossen
ist. Für jeden Fall sind alle Jene sowohl von der
Uebernahme als von der Fortsetzung einer solchen
Pachtung ausgeschlossen, welche wegen cincä
Verbrechens mit einer Strafe belegt, oder welche
in eine criminalgcrichtlichc Untersuchung verfallen
sind, die bloß'auS Abgang rechtlicher Beweise
aufgehoben wurde.

Jene Individuen, welche zu Folge des Straf-
gesehbuches über Gcfällsübertretungen wegen
Schleichhandels oder einer schweren Gefälls-
übertretung i» Untersuchung gezogen und gestraft,

oder wegen des Abgangs rechtlicher Beweise
von dem Strafverfahren losgezählt wurden,
sind durch sechs, auf den Zeitpunct der Ueber-
trctung, oder wenn derselbe nicht bekannt ist,
der Entdeckung derselben folgende Jahre als
Pachtunqsbewerbcr ausgeschlossen. Ueber die
persönliche Fähigkeit zur Eingehung eines Pacht-
vertrages überhaupt hat sich der Pachtlustige
vor dem Beginne der Pachtung über Auffor-
derung der Gefällsbchördc mit glaubwürdigen
Documenten auszuweisen.

D r i t t e n s . Die Versteigerung des Pacht-
objcctes geschieht, unter Vorbehalt der höhern
Genehmigung, so zwar, daß der Versteigerungs-
att für den Bestbieter schon durch die Unter-
schrift des Protocolls, für das Aerar aber erst
von der Zustellung der Verständigung über die
Annahme des Pachtanbotes oder des geneh-
migten Vertrages verbindende Kraft erhält-

Die Annahme dcs Pachtanbotes muß dem
Erstehcr binnen 4 Wochen von dem Tage der
Versteigerung, und jedenfalls acht Tage vor
dem Beginne der Pachtzeit bekannt gegeben wer-
den , widrigenfalls dessen Haftung für das An-
bot erlöschen, und ihm freistehen soll, die bei
der Versteigerung erlegte vorläufige Caution
zurück zu fordern.

Würde aber die Zustellung dieser Verstän-
digung, oder überhaupt die Zustellung ämt-
licher Erlässe an den Pächter, oder dessen Be-
vollmächtigte während der Dauer der Pachtung,
wegen deren Abwesenheit oder unbekannten Auf-
enthaltes nicht geschehen können, oder sonst das
Gefall die persönliche Zustellung nicht passend
sinden, so soll die öffentliche Anschlagung dieser
Erlässe bei der Stcucrbczirksobrlgkcit, in deren
Bezirke die Versteigerung Statt gefunden hat,
dle Wirkung der persönlichen Zustellung haben.

Uebrigens wird zur Reclamation wegen ver-
späteter Zustellung, vom Tage derselben, eine
achttägige pcremtorische Frist festgesetzt, nach
deren unbenutztem Verstreichen jenes Befugnis;
gänzlich erlöschen soll.

V l e r t e n s . Der Ausrufspreis für das zu
verpachtende Object ist bereits oben bezeichnet
worden.

F ü n f t e n s . Diejenigen, welche an der
Versteigerung Theil nehmen wollen, haben einen,
dem zehnten Theile dcs Ausrufsprcises gleich-
kommenden Betrag in Barem, oder in öffent-
lichen Obligationen, welche in der Regel nach
dem zur Zeit dcs Erlages bekannten börsemä-
siigen Courswerthe, in' Betreff der Staats-
anlchcnlosc vom Jahre 1834 und 1839 aber j
nach dem Nennwcrthe angenommen werden,
oder mittelst Realhypothck zu erlegen; nach
beendigter Licitation wird bloß der vom Best-
bieter gelegte Betrag als vorläufige Caution
zurückerhalten, den übrigen Licitanten aber werden
ihre erlegten Betrage zurückgestellt werden. Sind
mehrere Personen zusammen Bestbieter, so haben
dieselben zur ungethcilten Hand für die Erfül-
lung der übernommenen Contractverbindllchkcitcn
zu haften.

Sechs ten s. Vor dem Antritte der Pach-
tung, und zwar längstens binnen acht Tagen
von der geschehenen Zustellung der Ratification
der Pachtversteigerung, hat der Pächter den vierten
Theil des für Ein Jahr bedungenen Pachtschil-
lings als Caution in Barem, oder in öffent-
lichen Obligationen auf die im vorstehenden
Absätze bemerkte Ar t , oder in Realhypothck,
die der Pächter auf eigene Kosten dem Gefalle
grundbücherlich zu verschreiben hat, zu Handen
der Gefällsbehörde zu erlegen, wobei der bei
der Versteigerung bereits erlegte Betrag einzu-
rechnen, oder falls die ganze Caution mittels
einer Realhypothek bestellt würde, zurückzustellen
seyn wird.

Wird die eingelegte und annehmbar befun-
dene Caution in der Folge durch dem Pächter
auferlegte, aus dem Pachtverhältnisse entsprin-
gende Geldstrafen oder Ersähe geschmälert oder
erschöpft, so muß, wenn die Geldstrafe oder der
Ersatz nicht binnen l4 Tagen erlegt wird, der
abgängige Cautionsbctrag binnen eben diesen
14 Tagen sichergestellt werden, widrigenfalls
der Pächter als contractbrüchig behandelt wird.

Beim Beginne der Pachtpcriodc wird der Pächter
von der Gefällsbehörde in das Pachtgeschäft
eingesetzt, ihm der sich hierauf beziehende Aus-
zug aus der amtlichen Vormerkung über die
Verzchrungsstcuerpsiichtigen übergeben, und selber
auf geeignete Weise der Steuerbezirksobrigkeit
und dcn Vcrzehrungssteuerpstichtigcn, die es
betrifft, angekündiget werden.

S i e b e n t e n s . So wie der Pächter in alle
Rechte und Verpflichtungen der Gcfällenverwal-
tung, mit Ausnahme der im K. 22 der oben
angeführten Circular-Verordnung vom 26 Juni
l829 angedeuteten zwei Puncte, und mit Rück-
sicht auf dcn m dem, jenem Circularc beigefügten
Anhange zu diesem Paragraph gemachten Vor-
behalte vollständig eintritt, so wird er hiemit
ausdrücklich verpflichtet, sich auch genau nach
dcn in jenen Circular-Verordnungcn enthaltenen
Vorschriften, und insofcrne sic durch nachfolgende
gesetzliche Verfügungen geändert wurden, sich
auch nach dicscn zu bcnchmen, und allen wähl
rcnd der Dauer dcr Pachtung in Bezug auf das
gepachtete Gcfäll ergehenden Anordnungen Folge
zu lclsten.

I n dieser Beziehung wird es dem Pachtcr
auch zur Pflicht gemacht, für den Fall der tariff-
mäßigen Stcucreinhebung die Einleitung dcr Art
zu treffen, daß nach Thunlichkcit keine steuer-
pflichtige Partei die Anmeldung oder Steuer-
cntrichtung an einen von ihrem Wohnsitze über
eine Meile entfernten Orte zu bewerkstelligen
genöthiget ist

Derselbe ist ferner verpflichtet, den Parteien,
welche sich nicht abgefunden haben, auf chr Vcr-
langcn über die tariffmäßig entrichteten Steuer-
gebühren gedruckte Zahlungsbollcten, womit der-
selbe vom Gefalle gegen Vergütung dcr Anschaf-
fungskosten versehen werden wird, zu erfolgen.

Nücksichtllch dcr im Pachtbczirke vorkommen«
den Vcrzehrungsstcuer-Gefällsübcrtrctungen wird
dcm Pächter das Vefugniß eingeräumt, von dem
gesetzmäßigen Verfahren abzulassen, insofern das
Gesetz auf dieselben die Arreststrafe nicht ver-
hängt; wenn jedoch gegen die Bestimmung"!
des Gefällsstrafgesetzes cm Ablassungsbet^g " " -
gehoben wird, so hat der Pächter die Partet
zu entschädigen, und übcrdleß dasZwanzigfache
des widerrechtlich emgchobcncn Betrages alS
Strafe an den Localarmenfond zu erlegen.
I n kemcm Falle kann aber, wenn schon die
Untcrsuchmigsbehörde einschreitet, die Ablassung
von dem gesetzmäßigen Verfahren von der Zu-
stimmung des Pächters abhängig gemacht werden.

Dic Verfügung über die cinfließcndcn Straf-
gelder blcibt, nach Abzug dcr Kosten des Ver-
fahrens, dem Pachtcr überlassen.

Achtens: Diejenigen Vorräthe an steuere
baren Gegenständen, welche bei dem Begmne
der Pachtung bci dcn steuerpflichtigen Parteien
vorgcftniden werden, und von diesen bcreitS ta-
r i f f m ä ßig versteuert worden sind, unterlie-
gen kcincr neuen Versteuerung an dcn neu ein-
tretenden Pächter. Dem eintretenden Pächter
wird jedoch das Recht eingeräumt, die Vergü-
tung der Vcrzehrungsstcucrgebühren und Gc-
mcindczuschlägc für dicsc Vorräthe, wenn eine
Pachtung odcr Solidarabsindung vorausgegan-
gen ist, von dcm a u s t r e t e n d c n Pachter,
odcr dcr vorherbestandcncn S o l i d a r b f i n -
dungsge se l l sch a f t zu fordern; ist abcr vor
der Verpachtung die Steuer von dcr Gefällenvcr-
waltung in eigener Rcgic cingchoben wordcn,
so findet ein Anspruch an das A e r a r wcgcn
Vergütung dcr von demselben tariffmäßig ein-
gehobcncn Gebühren nicht Statt. Für jene Vor-
räthe an steuerbaren Gcgenständcn, welche beim
Beginne der Pachtung im Besitze von stcuer-
psilchtigen Parteien vorgefunden werden, die
sich, wenn auch crst in letzter Zeit vor dem Ein-
trittc der Pachtung mit dcm frühcrn Pächter oder
dcm Acrar a b g e f u n d e n hatten, ist der Pach-
tcr die Entrichtung dcr tariffmäßigen Gebühren
und Gcmcindczuschlage von den Parteien selbst
zu fordern berechtigt.

Die Angabe von Seite dcs austtctcndcn Pach-
ters oder der Steuerpflichtigen, daß die in
den von den Steuerpflichtigen benutzten Rä'u<
men vorgefundenen Borräthe bereits in das
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"gcnthum cineö Andern (Abnehmers^ überge-
gangen seyen, muß bewiesen werden. Dagegen
i/l 5er Pächter verpflichtet, bei seinem Austritte
"em neu eintretenden Pächter oder dem Aerar
Wenn die eigene Regie eintritt, die Aerzehrungs-
»tcuer und Gemcindezuschläge für jene Vorräthe
Zu vergüten, welche an ihn tariffmäßig versteuert
worden sind, und am Ende der Pachtung bei
den steuerpflichtigen Parteien in wie immer gear-
teten Ausbewahrungsorten noch vorhanden 'sind
oder welche Eigenthum des Pächters selbst sind
wenn er ein Gewerbe betreibt, das zu jenen ge-
yort, von denen er den Verzehrungssteuerbez'ug
gepachtet hatte, in so ferne übrigens nicht etwa
dargethan werden könnte, das; die Steuer für
dlcse Vorräthe dem Aerar schon v o r dem Pack-
tlmgsantritte entrichtet worden sey.

Die Dämliche Verpflichtung zur Vergütung
der tansfmaßlg eingehobenen Gebühren lieat dem
austt-etenden Pachter auch dann ob, wenn auf

f o ^ ^ " ' " „ I o l i d a r - A b f i n d u n g
folg , i.doch nur rucknchtlich der Vor äthe jener

b e t t e n ' ' 7 ^ ? " " ^bfindungsvereine nichr
b na d e / ^ ^"' ^' lem Letztern zur Einhe-
but^dn S euer zugewiesen werden.
« . . ^ n 5 ^ ? ^ am Ende des Pachtvertrages j
t7n ')?. 7 " Monathe an tariffmäßig versteuer-
^ , ^ l " cke ln , wenn eine solche wegen des Unter-
bleibens clnes Uebereinkommens zwischen dem
em- und austretenden Pächter oder dem Aerar
nothlg wurde, wird durch einen Gcfällsbeamten
unter Beiziehung eines Abgeordneten der Orts-
oorigkelt geschehen, und es werden hiezu auch die
" n - und austretenden Pächter vorgeladen wer-
den. Sollte den Pächtern oder ihren Machtha-
bern wegen Abwesenheit, oder aus einem andern
Grunde die Vorladung nicht persönlich zugestellt
werden können, so hat die Zustellung auf die im
3. Absätze dieser Pachtbedingungen festgesetzte
Art zu geschehen. Das Nichterscheinen der Vor-
z l̂adenen hebt die Giltigkcit des Erhebungsactes
sur keinen Fall auf; der den Vertrag abschlie-
ßende Pächter verpflichtet sich vielmehr ausdrück-
lich, den auf diese Art zu Stande gekommenen
Erhebungsact über die am Ende seines Pachteö
vorsindigen, i hm t a r i f f m ä ß i g versteuer-
ten Vorräthe als vollkommen beweiskräftig an-
zuerkennen, und nach dessen Resultat die ihm
obliegende Steucrvergütung sammt Gemeindczu-
M a g entweder dem Acrar, oder dem an dessen
stelle tretenden Bezugsberechtigten zu leisten.

Die Kosten dieser Erhebungen werden von^
oem eintretenden Pächter, oder'dem die eigene
^erwaltung übernehmenden Acrar getragen, 'und
oer Pächter erklärt sich im Voraus mit dem durch
vle Gefällsbehö'rde dießfalls zu bestimmenden
"uömaße einverstanden, und zu dessen Berichti-
6Ung verpflichtet zu seyn.

N e u n t e n s . Wenn der Pachter bei der
^Mhebung der Gebühr einen höhern Betrag,
"lsdcr Tariff ausspricht, cinhebt, so hat der-
,elbe die Partei, die es betrifft, zu entschädigen,
und uberdleß den zwanzigfactM Betrag dessen,
"as er widerrechtlich cingchoben hat, als
strafe an den Localarmenfond zu erlegen; er
gastet in diesem Falle, so wie überhaupt für
as Benehmen der zur Handhabung seiner Pach-

lllngsrechte bestellten Personen.
Z e h n t e n s . Dem Pachter ist unbenom-

en, seine Pachtung ganz oder theilweise an
.""Pachter zu überlassen, allein diese werden
om G ^ l i e bloß als Agenten des Pächters an-

flehen, welcher demungeachtet für alle Puncte
fall Pachtvertrages ill der Haftung und dem Ge-
'"ue verantwortlich bleibt.
^ .̂ uch ist der Pächter befugt, mit den ihm zu-
'̂ wiesenen steuerpflichtigen Parteien für die
sch?"" seiner Pachtzeit Abfindungsverträgc zu
Siesten. Vorauszahlungen der Parteien oder

Nterpächter werden jedoch von der Gefallöbehördc
^?ohl am Schlüsse der Pachtzeit, als auch in
der ' ^ ^" ' Pachtvertrag vor dem Ablaufe
^..«^nt l ichen Pachtzcit erlischt, nur in so ferne
rat. .nnl" als solche den Belauf einer Monats-
" 'Nicht überschreiten.

p a ^ ^ ' t e ns. Für den Ausrufsprcis wird ver-
^n,i ?, ^ " t ö keine wie immer geartete Haf-

""rnommen,und der Pachter leistet auf

das Rechtsmittel wegen einer Verletzung über
die Hälfte Verzicht Ein während der ^Dauer
der Pachtung eintretender zufälliger Umsta„o,
welcher eine Vermehrung oder Verminderung
der Verzehrung zur Folge hat, soll an den Be-
stimmungen des Pachtvertrages nicht die mindeste
Veränderung hervorbringen können; nur in dem
Falle, wenn der Verzehrungssteuer-Tariff, oder

leine andere wesentliche Bestimmung der Vcr-
zehrungssteuer-Vorschriflen geändert würde, diese
Aenderung jedoch nicht von solcher Beschaffen-
heit ist, daß dadurch wegen gänzlicher Aufhe-
bung des Gegenstandes der Pachtung dieser
Vertrag nach dem bürgerlichen Rechte sich von
selbst auflöset, hat eine Verminderung oder Er-
höhung des bedungenen Pachtzinses im Verhält-
nisse zu dieser Aenderung einzutreten. Es steht
jedoch in einem solchen Falle jedem, den Vertrag
schließenden Theile srei, den Vertrag binnen
dreißig Tagen nach der erfolgten Kundmachung
der eintretenden Aenderung aufzukündigen. Der
hiernach aufgekündete Wettrag bleibt noch durch
zwei Monate vom Tage der Aufkündung in
Kraft und es wird, wenn die Aenderung v o r
Ablauf dieses Termines in Wirksamkeit' treten
sollte, der von diesem Zeitpuncte an zu entrich-
tende neue Pachtzins auf die oben angedeutete
Art bestimmt. Wenn aber binnen 3« Tagen
nach crfolgter Kundmachung über die eintretende
Aenderung der Vertrag von keiner Seite aufge-
kündigt wird, so bleibt er noch durch seine ganze
Dauer in Kraft.

Wenn in dem Bezirke des Pachters wahrend
der Pachtzeil die Pachtung berührende, verzeh-
rungssteuerpflichtige Unternehmungen zuwachsen,
so wird derselbe hievon nach Maßgabe der ein-
langenden Anmeldungen von der Gefällsbehörde
unverzüglich in die Kenntniß gesetzt werden. Ge-
stattet jedoch der Pächter die Ausübung dersel-
ben, ohne daß die Partei den vorgeschriebenen
gefällsamtlichen Erlaubnißschcin gelöst, und
sich damit bei ihm ausgewiesen hat, so fallt der
für diese Uebertretung der Gefällövorschriftcn zu
entrichtende Strafbetl-ag nicht dem Pächter, son-
dern dem Aerar zu. >

Z w ö l f t e n s . Den bedungenen Pachtschil-
ling ist der Pächter in gleichen monatlichen Ra-
ten amle tz ten Tage eines jeden Monats, und
wenn dieser ein Sonn- oder Feiertag wäre, am
vorausgehenden Werktage an die ihm bezeich-
nete (5asse abzuführen verpflichtet.

Wenn die Caution im Baren bestellt wor-
den , so kann deren Betrag auf Verlangen des
Pächters beim Ausgange der Pachtzcit den drei
letzten Monatsraten des Pachtschillings zur Hälfte,
nämlich dergestalt eingerechnet werden, daß in
diesen Monaten immer nur die Hälfte des ent-
fallenden Pachtschillings vom Pachter abzuführen,
die andere Hälfte aber aus der (Zaution zu ent-
nehmen seyn würde, deren Rest sohin nach geen-
deter Pachtung dem Pächter, wofern das Gefall
keinen weitern Anspruch an ihn zu stellen hat,
zu verabfolgen seyn wird.

Dre izehntes , Wenn der Pächter eine
Pachtschillingsrate zur festgesetzten Zeit nicht ab-
führt, so hat er nicht nur von derselben die Ver-
zugszinsen zu 4 vom Hundert für die Zeit vom
Tage, der auf den Verfallstag folgt, bis zur
Tilgung der Rate, zu entrichten, sondern es soll
der Gefällsvcrwaltung übcrdieß noch das Recht
zustehen, den Ausstand ohne wciterö durch die
(Haution zu decken, zugleich aber die weitere Ein-
Hebung des Gefälls einstweilen auf Rechnung und
Kosten des Pachters durch einen von der Ge-
fällsbchö'rde aufzustellenden, allenfalls von der
Steuerbezilksodligkcit zu beeidigenden Sequester
besorgen zu lassen, und auf Gefahr und Kosten des
säumigen Pachters das Pachtobject neuerdings feil-
zubieten ; falls aber die Pachtversteigerung frucht-
los bliebe, Abfindungen mit den steuerpflichti-
gen Parteien einzugehen, oder die tariffmäßige
EinHebung einzuleiten, und sich rücksichtlich der
Sequestrations- und RelicitationSkosten, so wie
der allfälligcn Differenz zwischen dem bei der
Relicitation, oder bei den Abfindungen, oder
bei der tariffmaßigen Einhcbung erzielten Betrage,
und zwischen dem contractmäßigcn Pachtschillinge,
und überhaupt rucksichtlich a l l e r aus dem Eon

tractsbuche entstehenden Forderungen an der Cau-
tion des Pächters, und wenn sie nicht hinreicht,
an seinem übriqen Vermögen schadlos zu halten;
ein allenfalls sich ergebendes günstigeres Resultat
der neuen Frilbietung oder der Abfindung, oder
der tarissmäßigen EinHebung soll aber nur dem
Gefalle zum Vortheile gereichen. Uebrigcns soll
es der Gefallsverwallung freistehen, den Aus»
rufspreis für die Relizitalion nach Gutbesinden
zu bestimmen, und wenn das Object um den«
selben nicht an Mann gebracht wird, auch Anbote
unter dem Ausrufspreise anzunehmen, und es
soll der Pächter nicht berechtiget seyn, deßwegen
Einwendungen gegen die Willigkeit des Licitations^
actes zu machen.

I n derselben Art vorzugehen, und sich an
der bei der Versteigerung erlegten vorläufigen,
oder der nach dem l i . Absähe erlegten ordent-
lichen Caution, so wie dem übrigen Vermögen
des Pächters schadlos zu halten, soll die Ge-
fällenverwaltung auch dann ermächtiget seyn,
wenn der Ersteher den Antritt der Pachtung ver-
weigern, oder die bedungene Pachlcaution nicht
in der festgesetzten Zeit leisten sollte, oder wenn
vor oder wahrend der Pachtung sich offenbaren
würde, daß dem Pachter ein oder das andere
im zweiten Absähe dieser Pachtbcdingungcn ent-
haltene Hinderniß zur Uebernahme oder Fortsez,
zung der Pachtung entgegen stehe.

V ie rzehn teus . Ueber diese Pachtung wird
keine besondere Vcrtragsurkunde errichtet, son«
dern dieses Versteigerungsprotocoll hat lm Falle
der Genehmigung des BestboteS zugleich die
Stelle der Vertragsulkünde zu vertreten, daher
dasselbe sogleich nach der Versteigerung in dop-
pelter Ausfertigung allseitig zu unterfertigen,
und rücksichtlich des Erstehers mit der Unter?
schuft zweier Zeugen zu versehen seyn wird,
wo johin nach erfolgtcr Genehmigung das mit
der NatificationSclausel versehene ungestämpelte
Exemplar dem Pächter gegen dessen Empfangs«
bcstätigung, und gegen Erlag der Stämpelge.

^ dühr für das andere in den Händen der Gefälls-
Verwaltung bleibende, und mit dem Vorschrift-
mäßigen Stä'mpel zu versehene Duplicat übergec
ben werden soll. Nur in dem Falle, wenn daS
schriftliche Offert eines abwesenden Offerentcn
den Bestbot enthält, wird aufGl undlage des Offertes
und der Pachlbedmgungen ein förmlicher Ver-
trag in zwei gleichlautenden Parien errichtet
werden. Sollte der Offercnt sich weigern, diesen
Wertrag zu unterfertigen, so vertritt das ratifi-
zirte schriftliche Offert in Verbindung mit den
îcitationsbedingnissen die Stelle der förmlichen

Vcrtragsurkunde, und haben die im vorhergehen-
den Absätze festgesetzten Rechte der GefallSverwal-
tung einzutreten.

Fünfzehntens . Für den Fall, wenn der
Pächter die vertragsmäßigen Bedingungen nicht
genau erfüllen sollte, stebt eß den mit dcr Sorge
für die Erfüllung des Vertrages beaufttagten
Behörden frei, alle jene Maßregeln zu ergreifen,
die zur unaufgehaltenen Erfüllung des Vertrages
führen, wogegen aber auch dem Pachter der Rechts-
weg für alle Ansprüche, die er aus dem Vertrage
machen zu können glaubt, offen stehen soll.

Sechzehn tens. Wird diesir Vertrag nicht
schon ausdrücklich auf eine bestimmte Zeitdauer
geschlossen, so kann er von Seite des Aerars
drei Monate, von Seite deS Pächters aber blS
,5 . Jul i vor Ablauf des Verwaltungsjahres a <
gekündiget werden. Diese Aufkündigung muß von
Seite des Pachters, wenn sie beachtet werden
soll, bei der Cameralbezirks - Verwaltung, m
deren Bezirk das gepachtete Object gelegen ist,
innerhalb der festgesetzten Frist überreicht werden.
Erfolgt keine Aufkündigung, so hat der Wertrag
auf ein weiteres Jahr unter denselben Bedmgun«
gen, unter denen er abgeschlossen wurde, zu gel-
ten, für jeden Fall erlischt derselbe aber auch ohne
gegenseitige Aufkündigung mit Ende deS Verwal-
tungbjahreö »853

S iebzehn tens I n Folge hoher Finanz-
Ministerial - Verordnung vom 5. Ju l i l850,
Z. 8844. wird mit Beziehung auf die §§. 5,
I I I , 15, 4s und N 5 der neuen Jurisdictions-
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a/a/nwartigcm Verstcigcrungs - Protocolle, oder
aus den, auf Grundlage dieses letzteren abge-
schlossenen Verträgen etwa entspringenden Nechts-
strcitiq keilen, — das Aerar mag als Beklagter

oder als Kläger eintreten, so wie auch alle hier-
auf Bezug habenden Sicherstellungö - und Execu-
tionsschritte bei demjenigen im Sitze des k. k.
Fiscalamtes befindlichen Gerichte, dem derF is -

cus a ls Bek lag te r unters teht , durchzu-
führen seyen.

K. K. Cameral - Bezirks, Verwaltung, Laibach
am l<1. September !tt.'»N.

Z. 1789. ( I )
K u n d m a c h u n g .

Es wird hiermit zur öffentlichen Kenntniß
gebracht, daß die unterfertigte Direction Offerte
zur Lieferung größerer Parchien von Enzian,
Wermuth und Bitterklee übernimmt. Diejenigen
welche gesonnen sind, eine derlei Lieferung zu über-
nehmen, werden eingeladen, die Liefcrungs-Offerte
möglichst bald einzureichen, und in denselben die
zu liefernde Sorte, Quantität, Lieferzeit und
äußersten Preise genau anzugeben.

Bon der k. k. Bergwerks - Producten-
Vcrschleiß-Direttion.'

Wien am 14. September 185U.

3. l?85. ( ' ) Nr. Nft2<?.
E d i c t .

Aon dem k. f. Bezirksgerichte Umgedlma. üai-
dach'»,' wird hiermit besamn gemach: -

Os werden cnn l5 Ociuder uild an» l5. No-
vemder l. I - , Vvrmiliag um 9 Uln, die FaNrnisse
des Joseph Penne von Pöndott, >n>t. dem Anion
Eiland vcin Rc»gaz schuldigen ^ fi. »5 kr. «-. .»,'. ».,
össeutlich feilgeboten und d,c Kauflustigem mit dem
.Beisätze eingeladen, daß die zu ve« kaufenden Fahr^
nisse bei der zweiccn Feildiciuna. auch uulcr dein
Schätzungswcride lumpige geben weide».

K. s. .^ezirkvqelichl Umgebung Laidach's am
7. Seplember !850.

Z^ " l?8^ (̂ s) Ns. 586 l .
E d i t s .

Lion dem k. k. Bezirksgerichte Umgebung öai-
bach's wird detaunl gegrdeü:

(5o babe in der Eieculionssache det' Herrn Il'e
l̂ ann Eclmdclt, Hiormuild der nl.i. Caspar Pouslni'.'-
schei, Klüver r'r»n ^aibach, durch Hei lu Dr. Napielb,
wider Paul Midevz, Grunddesil^er um, ^ooq, we-
gen voin Leylern alls dein geiichllichen Vergleiche
,l<!n. 29. Oltvder ! 8 l 9 schuldiger ^mereffei« p,.
>>a fl. «'. «. <-., i>i Folge dlrßgerichilicheii Äescheidcs
<l<ln. lN. August I. I . , ^)ir. 586 l , in die ncrutiue
Fellbiclung der dein Ereculen gehörigen, im ̂ u n d '
buche des M.'glsiralcl' Lalbach »ul» illcci. N>. 9 l
vo»kommenden, zu Loog .^»!i Confcr. Nr. 22 Iic>
genden Halbhubc und drr ebcn daselbst «»!» U,b.
Äir. i 4 i 3 rorkommenden Morastgründe, im gerichi«
lich erhobenen Schatzlmgöwcrthe pr. .^9i l fl. 35 tr.
und der gerichNich auf l 8 l fl. ch0 kr. lewerthelen
Fahrnistc gewilligt!, und zur Vornahme derselben
die drei FeUbie!lmg6!ermlNe, als: auf den !7. O l '
loder, dc» l8 . Nvreinber und den 17. December
l. ) . , jedesmal VormMags von 9 bis l2 Uhr zu
Loog mit dem Veisatzc angeordnet, das; odigr Nea>
litalei» und F^hünssc nur bei der dl i l tm Feilbiclung
unler dem Hchatzilngswertlx hinlanqegeben werden.

Der Osundbuchserlraci, Die l^llaiionsbcding.-
nisie und das Hchätzu„gsprolocl>ll können täglich
hieiamts währcnd den Anusstuiiden eingesehen weiden.

K. l. Be^irksgerichl Uingebnog i,',aidach'ü am
lU. August l850.

Z. ^786. ( l ) N, . 240.
(̂  d i c t.

Vondcm k.k. iUeziit5gl»ichl Wrichselstein wiid Ioh.
Suthi, u.wefannten Auseinhallts, als gesetzlicher Erbe
der zu Savcnstein am 26. Noveulber 1849 verflor-
benen Ursula Su lh i . aufgclorderc, binnen Vincm
I.ihie von dem uiuen axgesetzlen Tage gerechnel,
sich bei dem Dezirksa/richie ^u lnelden und seine
Orbscirläluilg ,n,zub>ingcn, widiigens lie iUevl̂ s
senschast mil Jenen, die sich rlbserkl.nt haben, verhan^
delt und ihnen eingeantwoliet wciden winde.

Weichscistein am 5. August I85N.

Z7"l777. (^) Nr. 294«.
E d i c t .

Von dem k. k. Beziiksgerichle Reisniz wird be-
kannt gemacht:

Es sey über die Klage des Herrn N^llhaus
Loger, wider den unbelamU wo besindlichcn (Za»l
Homann und dessen gleichsallö unbckamne 51>echls-
nachfolgcr, wegen Veriährt. und O'lofchenelklärung
der, aus seiner un Grundbuche der Henschast Reifni'z
8ul» Urb. Fol. «.> vorkommellden Realüät aus dem
iluabulilten Schuldscheine «!«!<>. Z. August l»0!' haf.
tendeu Forderung pr. l^liN fi. in Bancozctlclil, l,ach
dem gesetzlichen (iurse p,. 4.̂ .'̂  fi. 20 kr,, die Vcr-
dandlungslagsatzung auf den 8. Nommbcr I850,
Frilh 9 Uhr l'iergcrichts angeordnet worden.

Das Gericht, dem der Aufenthaltsort des Ge-
klagten u„d dcjsen Rechlsüachfolger uiwekamtt ist,
l'U denselben auf ihre Gefahr l:nn Kosten den Hern,
Marl in Nitame uon Reilniz als s''N-l»!oi- :ul .',<>!„in
bestellt, mit welchem die angesprochene Rechtssache
nach der a. g. Gerichtsordnung verhandelt werden
wi ld. Die Geklagten wetde,, hievon zu dem Ende

verständiget, damit dieselben allenfalls zur rechten
Zeic selbst erscheinen, oder dem bestellten Vertreter
ihre Rechlbbehclfc sclbst millycilcn, oder sich auch
selbst clnrn andern Sachwal',cl bestellen und anhcr
namhaft machen, überhaupt im ordnungsmäßigen
Wege einschrcittli; widugens sie sich die Folgen einer
aUsalligrn Veisäunuil'g sell st zuzuschreiben haben.

K.r. iüezilksgeiicht Rillniz am 60. August 1850.

Z. l 774. ^ " ( 2 ^ Nr7^597.
E d i c t .

Von dem k. l . ^ezirkögerichie Lack wird btkannt
gemacht:

<3ö sey in die ereclllwe Feildietuilg der, dem Jo-
hann Leber gehörige», im Grundbuchc der Hillalkirchc
zu Eafniz «nl, Uib. ')<r. !̂ 4 uortoinmendeü, gezichl«
lich aui l22tt st. geschätzten Cinorillel-Hübe zuSaf<
niz, wegen schuldigen N14 fl. c>, x. <-. gewlUiget,
und hiezu die Tagsayung alil den !). Sepiember,
?. Oclol'er nnd l> . November d. I>, Voimittags
9 Uhr im Orte der Rralltat mic dtni Helsatze an>
geoldlut worden, laß die Re>Ullät bei der eisten ui'd
zweiten Feilbielung nur lim oder über den Scha
hungßwerlh hintangegtben werde, und dast jeder
^icitanl als Vadium ^0"/^ des ^chätMigswerlhes
zu erlegen habe.

Die ubtigen Licitalionsbedingnisse können lag-
lich bei yiesem Genchle eingesehen werden.

A n m e r k u n g : Nachdem die obige Nealuät bei
der ersten ^»citation nicht ocrkauft worden ist̂
so wird am 7. October d. ^. die zweile Feil-
bielung >.'l>rgrnol!lmi:l werden.

H. k. .Bezirkt'gerlcht Lack ami). Sepl. IL50.

Z. l758. (3) Nr. 4427.
^ d i c l.

Vor dem k. f. ^ezirk5ge,ichte Planina haben
all<> Diei<'nigen, wclch.' an die Verlassenscha't des
den l7 . AprU l - I , ve>stolbenen H n Johann Thom-
schiisch, ^iarrerb oon K^llen>cld, als Maudiger eine
Forderulig zu stellen haben, zur Anm^ldUüg und
Darlhuung derscll)cn den 30. Sepiembec l. Z., Filtt)
9 Uhr zll erscheinet», oder bls dahin ihic Anmcldungo'
gesnchc schrifilich zu überreichen, widrigens diesen
Gläubigern an tic Vell.lssenschasl, we:»n sie durch
die Bezahlung der ana/meldelen Forderungen er-
schöpft wli ide, tcin weiterer Ansprach zustande, als
in sofern ihnen ein Pfandrecht gebührt.

Planina am 3. September 1850.

Z. 1765. (3)

Eingetretener Hindernisse wegen
wird auch am hiesigen k. k. Gymna-
sium das Schuljahr, 85^51, gleich-
zeitig mit der Normalhauptschule,
am ».October beginnen.

Die Abhaltung der Maturitäts-
prüfungen findet an den früher ge-
nannten Tagen Statt .

K. k. M)v. Gymnasial - Direc-
tion. Laibach den i3 . Sept. i85ft.

Die

Haupt Gewinn HiehunO
der vom Staate garantirtcn Frankfurter Stadt-
Zottelic besteht aus K l Ziehungen, die am 2»
October beginnen und am 1!>. October endigen.

Gewinne: il si. 210,000, — 2 ^ fl.
100,000, — fl. 40,000, — fl. 20,000, —
fl. 15,000, — 2 i ft. 10,000, —
2 ü ft. 50,000, — 4 5 fl. 2000, —

50 î fl. 1000, :c. :c.
Geringster Gewinn ft. 100.

Der Pieis eines für die vollständige Eichung
gültigen Loses, einschließlich des darauf fallenden
Freiloses, betragt st «8 (5onv. Münze, ' / ' Los
fl. 4 4 , ^ l?os st- 22 , '/z Los si. I , ' 6 . M .
Vcrlosungsplan gratis. Die Beträge können in
Banknoten oder in Coupcns u n f r a n k i r t ein-
gesandt werden.

Die amtliche Ziehungsliste wird jedem Bethci-
ligten gratis zugesendet.

M o r i ; S t i e b e t Söhne,
Banquiers in Frankfurt a, M .

Z. »7<)l. ( I )

V e r k a u f s » A n z e i g e .
Der sogenannte K a r o l i n e n - oder Muster-

li 0 f am hiesigen Moraste, kn>ipp an der nach Sonnega,
Ootlschee lc. führenden Slraße, destehcnd aus einem
niedlichen Wohngebäudc ncbst einem M^g^inr, dann
angeniesseneln Stalle, Dreschlenne. Schupfen und
Waqrnrcmisc, mit allen dermal bestehenden Wirth«
schaflsgerälhen, d^nn im Zusammenhänge von >"5^4
Joch ganz entsumftNen U!id urbar.icmachlen Aeckel:', die
gegenwärtig mit edlen Samengrascm zu ,zwei Briltheil
besäet sind, und schon tin bestrn (äulcurbstande da ste-
hen, d^nn auch besonders ein Tcliain von «il'l'l» 24
Joch Flächenmaß als Torsstich verwendbar an der
Sonegger Straße, und auch mil einem iäanalc durch-
schnitten, der mit großen Schissen bis in die Laidach
fahrbar ist, wird aus freier Hand untkr biNigen Zah^
lunstsdedingungen verkauft.

Die Bcdinqnisse können läglict) im Hause Nr.
22 am allen Martte zu ebener Erde eingesehen, odcv
miltclst siantirlcn Bliesen a^ttlcnrgt wtlvrn.

t!aidach am l?. Seprembcr I85tt.

Z. »7U^. (3)

Eine Wohnung
ist am Hauptplatze Nr . 236 zu ver-

miethen, und zwar:
Der erste Stock: bestehend aus tl,

theils hart, theils weich parquetirten
Zimmern, Küche, Speisekammer,
nebst den dazu gehörigen geräumigen
Keller, Holzlege und Dachboden."

Das Nähere erfährt man entweder
in der Handlung dcs Hrn F.M.Ra-
choy, oder beim Hausmeister daselbst.

Ein grüner, leickter
Wagen mit Vordach und
Glasernist auch gegen mo
natliche Abzahlungzu
verkaufen. S u p a n ,

Stadt Nr. 1N>.

^ 7 3 2 7 ^ ( 3 ) ^
I n Iguaz A l . v Kleinmayr's Buch'

Handlung in Laidach ist zu hadcn:
Denkschriften, die, des österr. Handels

lNi„iste,s über die österreichisch. deutsche Zo l l ' lil>0
Handelseinistung; beleuchtet mit Rücksicht anf die
Neugestaltung des deutschen Bundes. Wien l8.'»0. 2 si>

Gartner, Wilh. Was haben uns die
versammelten Bischöfe gebracht? C'iri freies ehrlich^
Wott. 2tes und Schlusiheft. Wien l851. l fi. 30 tt.

3ladnizka, oie Militär - Verwaltung in '
Nestel reich mit ihren Gebreche», m'bst Vorschlag"
M Hebung dcrsclben, >vic ohrlö Ncducirmig «»!' >
ohne Velkürzullg dcS Hecreö z.ih'.!. wenigstens sech-
Millionen Gulden zu ersparen si»d, m Verbindni'ss
mit einer kurzen Geschichte des Vequartiruugs - »^
Vorspann, N^leilMUo. Wien 185)0. 40 kr.

Schipek, E., Jurisdictions-Norm volN
,8. I nm «850. Nr. 2!',7, >n eine,» alphabetisch"'
Neglster zusanin,ei,qestellt. Wien l850. ?4 kr. ^. l

Z7^78l '
Bei Georg Lercher ist ncu zu haben ^

Die H3I3ti5c!i6 (Ü^oicl-I
»»inl illr<;

l l l i i ' l l l <!><' l!,! li<In»!>>os l^l»ti i l i^l<;

l»«!?.l>z.l. zu^Iüien.lüol'N!^- (",nll,:>izol,s,m Meäx:ill»ll«

Johann Adolph Schubert?

Die asiatische Cholera
und ihre

durch die I'lifahrung bestütiglt;
homtfowatisclie Heilung ufl*

Verhütung.
Von


